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Vegetationseinheiten
Grauseggen-Birken-Erlenbruchwald, Frauenfarn-Erlenbruchwald, Sumpfreitgras-Erlenbruchwald, Sumpfreitgras-Birkenbruchwald,
Großseggen-Erlenbruchwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY W GY W

Gefährdung

Empfehlung

EZ S

keine Gefährdung

X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 3 0 7 4 3 3 4 1 2 7

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0
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00448

Bruchwaldkomplex im Trebeltal auf meliorativ beeinträchtigtem Durchströmungsmoor im Übergang zum Regenmoor und z.T. abgetorftem 
Regenmoor innerhalb der überwiegend landwirtschaftlich genutzten, flachwelligen Grundmoräne von Birken-Kiefernmoorwald (Biotop 4126) 
und Feuchtwäldern stark entwässerter Moorstandorte umgeben.
Auf sehr feuchten bis nassen, schwach bis mäßig degradierten Torfen hat sich infolge der hydrologischen Beeinträchtigung ein Komplex aus 
Bruchwäldern überwiegend mesotropher Mootstandorte herausgebildet: An die Birken-Kiefernmoorwälder des Regenmoores schließt sich ein 
ausgedehnter Grauseggen-Birken-Erlenbruchwald nasser, mesotropher Standorte an, der ebenfalls auch im Bereich des abgetorften 
Regenmoores beobachtet wurde, hier jedoch vereinzelt noch Arten der Sauer-Arm- bzw. Sauer-Zwischenmoore wie Trunkelbeere, Gemeines 
Frauenhaarmoos sowie das Torfmoos Sphagnun fallax aufweist. Im stärker entwässerten Randbereich geht der Grauseggen-Birken-
Erlenbruchwald in den Erlenbruchwald sehr feuchter, eutropher bzw. schwach eutropher Standorte in der Ausbildung als Frauenfarn-
Erlenbruchwald bzw. Sumpfreitgras-Erlenbruchwald sowie in den Sumpfreitgras-Birkenbruchwald sehr feuchter, mesotropher Standorte über.
Kleinflächig konnte in stärker vernäßten Bereichen des Frauenfarn-Erlenbruchwaldes auch der Großseggen-Erlenbruchwald auf nassen 
eutrophen Standorten beobachtet werden.
Aus floristischer Sicht verdient neben dem großflächigen Auftreten des Grauseggen-Birken-Erlenbruchwaldes nasser, mesotopher Standorte 
auch das Vorkommen des Frauenfarn-Erlenbruchwaldes als gefährdete Pflanzengesellschaft Beachtung.
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Bodenentnahme
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Alnus glutinosa Carex canescens

Agrostis canina Athyrium filix-femina Betula pubescens Calamagrostis canescens
Calliergonella cuspidata Carex acutiformis Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana
Geum rivale Iris pseudacorus Juncus effusus Molinia caerulea
Peucedanum palustre Phalaris arundinacea Polytrichum commune Polytrichum formosum
Sphagnum fallax Sphagnum fimbriatum Sphagnum squarrosum Thelypteris palustris

Carex paniculata Carex pseudocyperus Cirsium oleraceum Fagus sylvatica
Frangula alnus Galium palustre Lonicera periclymenum Pinus sylvestris
Quercus robur Rubus idaeus Vaccinium uliginosum


